
Wie es mit dem Forum weiter gehen soll
Das geplante Forum auf dem ehemaligen Thermengelände war Thema im Königsbrunner Stadtrat.

Dabei ging es auch um einen neuen Standort für die Gautsch und die Gastronomie.

Von Uta Blauert

Königsbrunn Auf dem Areal, auf dem
bis 2018 die Königstherme stand,
soll das Königsbrunner Forum ent-
stehen, ein Treffpunkt für alle Al-
ters- und Gesellschaftsschichten
mit Veranstaltungssaal, Gastrono-
mie, Räumen für Vereine, Sport,
Museen und Freizeit. Die Volks-
hochschule, die Musikschule und
auch das Rote Kreuz sollen hier un-
tergebracht werden. Das Außenge-
lände soll für Floh- oder Kunst-
handwerksmärkte und Open-Air-
Veranstaltungen zur Verfügung
stehen.

2019 wurde ein Wettbewerb
durchgeführt, in dem Architektur-
büros ihre Gestaltungsideen vor-
legten. 2021 beschloss der Stadt-
rat, das siegreiche Büro mit der
Vorentwurfsplanung zu beauftra-
gen. Hierfür sind genaue Vorgaben
notwendig bezüglich des Bedarfs
an Räumen, Technik, Küchen, La-
gerfläche und sonstiger Ausstat-
tung, jeweils mit Angabe der erfor-
derlichen Fläche in Quadratme-
tern. Daran arbeiten seither die
Stadtverwaltung und ein Entwick-

lungsteam, das mit Mitarbeitern
der Verwaltung und Mitgliedern
des Stadtrats besetzt ist. Die Er-
gebnisse wurden in der jüngsten
Stadtratssitzung vorgestellt.

Wie Bürgermeister Franz Feigl
berichtete, traten im Laufe der Be-
ratungen immer neue Ideen und
Notwendigkeiten zutage. Der
Gautschplatz liegt recht nah an der
Wohnbebauung, auf dem Forum-
sareal wäre das Lärmproblem
weitaus geringer. Warum also die
Gautsch nicht auf einen sogenann-
ten Kulturplatz in der Mitte des Fo-
rums verlegen? Den Stadtratsfrak-
tionen fehlt ein Sitzungsraum, den
Schulen ein Veranstaltungsraum,
etwa für ihre Abschlussfeiern,
auch die Bereitschaftspolizei wäre
froh über einen solchen Raum.

Der Stadtbücherei fehlt ein Se-
minarraum, dem Stadtarchiv ein
Lesesaal. Daher sollen nun Archiv
und Bücherei ebenfalls im Forum
untergebracht werden. Außerdem
das Kulturbüro, das mit diesen
Einrichtungen eng zusammenar-
beitet. Der städtische Bauhof wäre
froh, wenn die Ausstattung für
städtische Events nicht durch die
halbe Stadt transportiert werden

müsste, also sollen Lagerräume
für Tische, Stühle, Beleuchtung
und Ähnliches vorgesehen wer-
den. Auch viele Sportvereine benö-
tigen Lagerräume. All das wurde
in eine Liste aufgenommen.

Bisher hatten sich viele vorge-
stellt, dass direkt neben dem zen-
tralen Foyer des neuen Forumge-
bäudes Café und Bar zu finden sein
würden, ein gutbürgerliches Res-
taurant und ein Biergarten zusätz-
lich auf dem Gelände. Dem erteilte
Axel Kammerl, der Sprecher einer
beauftragten Agentur für Gastro-
nomieberatung, eine Absage. Um
wirtschaftlich überleben zu kön-
nen, sei eine möglichst gleichmä-
ßige Auslastung nötig, das Veran-
staltungspublikum allein genüge
nicht. Bücherei und Musikschule
verzeichnen pro Jahr insgesamt
rund 30.000, die Eishalle 70.000
Besucherinnen und Besucher, das
sei ein gutes Potenzial an Gästen.
Es müsse jedoch Laufkundschaft
hinzukommen. Zusätzlich müsse
der Betrieb unabhängig vom Fo-
rum aufgesucht werden.

Dies sei kaum der Fall, wenn die
Gastronomie in unmittelbarer
Nähe der Eishalle oder des Kultur-

platzes liege. Er empfahl eine ei-
genständige Gastronomie an der
Achse von der Tramstation zum
Freizeitpark, etwa auf dem jetzi-
gen Parkplatz beim Gymnasium.
Dieser war für die Museen vorgese-
hen. „Die Lage im Zentrum und
der Blick ins Grüne ohne störenden
Verkehr wären ein attraktives Al-
leinstellungsmerkmal für eine dort
angesiedelte Gastronomie“, so
Kammerl. Nötig sei ein Gastraum
mit 60 bis 80 Plätzen, ein Neben-
raum mit 30 bis 40 Plätzen, ein
Biergarten für 100 bis 120 Gäste.

Eine solche Gastronomie sei kei-
ne Konkurrenz zu den Verpfle-
gungsangeboten der Vereine bei
Veranstaltungen, sondern es brin-
ge zusätzliche Besucherinnen und
Besucher auf das Forumsgelände.
Stadtrat Alexander Leupolz (CSU)
äußerte die Sorge, dass ein Neubau
teurer würde als eine Unterbrin-
gung der Gastronomie in der Eis-
halle. Doch Kammerl versicherte,
dass ein Umbau der Halle keines-
wegs weniger kosten würde.

Der Stadtrat hatte darüber ab-
zustimmen, ob die Planung mit
dem nun entwickelten Nutzungs-
konzept weitergeführt werden soll.

Die neue Aufteilung sieht im An-
schluss an die Eishalle ein soge-
nanntes Kulturhaus vor, in dem
das archäologische Museum, das
Lechfeld- und das Naturmuseum,
die Bücherei, das Kulturbüro, das
Archiv, das Rote Kreuz sowie Räu-
me für Lager und Technik unter-
gebracht werden sollen. Südlich
davor der Kulturplatz, neben dem
sich westlich das Veranstaltungs-
haus anschließt mit Foyer, Garde-
robe, Veranstaltungssaal, Multi-
funktionsraum, Musikschule und
Technikräumen.

Über den genauen Ort der Gas-
tronomie muss noch beraten wer-
den, sie soll aber weder in der Eis-
halle noch direkt am Kulturplatz
entstehen. Diesem Konzept
stimmte der Rat zu. Nun wird eine
Machbarkeitsstudie in Auftrag ge-
geben, in der untersucht wird, ob
die gewünschten Nutzungen ver-
wirklicht werden können. Es wer-
den Grundrisse entworfen und der
Arbeitsaufwand eingeschätzt, da-
mit Kosten und Bauzeit des Pro-
jekts ermittelt werden können. Auf
dieser Grundlage kann dann die
Änderung des Bebauungsplans für
das Areal vorgenommen werden.

Wo einmal die Königstherme stand, soll ein städtisches Forum entstehen.  Foto: Ute Blauert

Nicht jeder kann zum Tanken direkt vor die Haustüre
Ein Anwohner der Kemptener Straße in Königsbrunn will mit seinem Elektroauto zu

seinem Haus fahren, um es dort aufladen zu können. Doch so einfach ist das nicht.

Von Ute Blauert

Königsbrunn Aus dem großen
Wohngebiet südlich der Augsbur-
ger Straße in Königsbrunn sind
Autos weitgehend verbannt. Für
die Fahrzeuge wurden früher Ga-
ragenhöfe errichtet, von denen aus
die Bewohner auf Fuß- und Rad-
wegen zu ihren Häusern kommen.
Insgesamt gibt es von Füssener bis
Nördlinger Straße 160 Garagenhö-
fe – viele davon ohne Licht und
ohne Stromanschluss. Dieter
Pratsch, ein Anwohner der Kemp-
tener Straße, ließ 2011 eine Photo-
voltaikanlage auf dem Dach seines
Hauses installieren. Den selbst er-
zeugten Strom würde er gern zum
Aufladen eines Elektrofahrzeugs
nutzen. Doch so einfach ist das
nicht.

Dieter Pratsch möchte einen
Teil seines Gartens pflastern, dort
eine Ladesäule aufstellen und mit
dem E-Auto auf dem Fußweg zu
seinem Haus fahren. In der Hoff-
nung, dass für das Ziel des Klima-
schutzes von den Verkehrsregeln
abgewichen werden könne, richte-
te er einen entsprechenden Antrag
an die Stadt.

Die Stadtverwaltung sprach
sich gegen den Antrag aus. Josef
Marko und Denni Köbler von der
Straßenverkehrsbehörde belegten
mit Fotos, dass die schmalen Wege
in dem Bungalowviertel oft von
dichten Sträuchern gesäumt sind
und rechtwinklige Kurven enthal-
ten. Dadurch sei die Sicht von Au-
tofahrern eingeschränkt und die
Gefährdung von Passanten hoch.
Bürgermeister Franz Feigl berief
sich auf eine Aussage der Bundes-

regierung, nach der es nicht mög-
lich sein werde, dass jeder sein
Auto zu Hause aufladen kann.
Statt zu einer Tankstelle werde
man zu einer Ladesäule fahren
müssen. Wo diese Ladestationen
in Königsbrunn stehen und mit
welcher Technik sie ausgerüstet

sein sollen, darüber mache sich die
Stadtverwaltung bereits Gedan-
ken.

Die Sprecher aller Fraktionen
stimmten der Ansicht der Stadt-
verwaltung zu, dass die Wege zum
Befahren ungeeignet seien. Eine
Ausnahmegenehmigung werde
weitere nach sich ziehen. Wenn
alle 13 Anlieger des Fußweges an
der Kemptener Straße diesen be-
fahren dürften, käme es zu Auto-
staus auf dem Fußweg. Zudem
wisse niemand, ob die Autos wirk-
lich nur zum Aufladen den Weg
befahren und ob wirklich nur Elek-
trofahrzeuge dort fahren werden.

Stadtrat Alwin Jung (Grüne)
wies darauf hin, dass das Konzept
der Autofreiheit vor der Haustür
die besondere Wohnqualität des
Viertels ausmache, die man nicht
aufs Spiel setzen solle. Denn für

viele seien gerade die Ruhe und Si-
cherheit ein Argument für eine Im-
mobilie in diesem Viertel. Nur Hel-
mut Schuler von den Freien Wäh-
lern sprach sich dafür aus, eine Ge-
nehmigung versuchshalber zu er-
teilen oder an einem Fußweg mit
mehreren Interessenten einen Mo-
dellversuch durchzuführen. Er
konnte jedoch niemanden für sei-
nen Vorschlag gewinnen, sodass
der Antrag abgelehnt wurde.

Die Straßenverkehrsbehörde
hatte versucht, alternative Lösun-
gen für den Antragsteller zu fin-
den. Ein Stromkabel vom Haus
zum Garagenhof zu verlegen, wäre
immens aufwendig. Am einfachs-
ten wäre, sich von den Lechwerken
Strom in die Garage legen zu las-
sen. Allerdings käme in diesem
Fall der Strom nicht von der eige-
nen Photovoltaikanlage.

Der Stromtank-Anschluss für ein Elek-
trofahrzeug wird in einem Königsbrun-
ner Wohnviertel zum Problem.  Foto: Julian

Stratenschulte, dpa (Symbolbild)

Kurz gemeldet

Leserbrief

Königsbrunn

Nur Ulrike Bahr
bei der SPD
In unserer Berichterstattung zur
Podiumsdiskussion mit den Bun-
destagsabgeordneten am Königs-
brunner Gymnasium hat sich in
der Bildunterschrift ein Fehler ein-
geschlichen. Nur Ulrike Bahr ist
bei der SPD. Max Funke-Kaiser
sitzt für die FPD im Bundestag und
und Volker Ullrich für die CSU.
(AZ)

Kurzgebühr für
Wohnmobile
Zum Bericht „Schranke und eine
höhere Gebühr“ in der Schwab-
münchner Zeitung vom 1. Juli:

Nachdem ich ausschließlich mit
Wohnmobil reise, möchte ich zu
der Aussage von Herrn Semmlin-
ger anmerken, dass ich keinen
Stellplatz kenne, an dem eine Ta-
gesgebühr fällig ist, um Schmutz-
wasser oder die Toilette zu entlee-
ren.

Wenn in Königsbrunn bis zu 50
Fahrzeuge täglich entsorgen, dann
ist offensichtlich ein großer Bedarf
vorhanden. Ich frage mich, wo die-
se in Zukunft entleeren, denn 11,50
Euro wird keiner bezahlen, um et-
was in die Kanalisation zu schüt-
ten. Damit dies nicht auf „der grü-
nen Wiese“ geschieht, wäre ein
Kurzticket an der Schranke wün-
schenswert, um die Entsorgung
weiterhin nutzen zu können.
Eva Gehrig, Bobingen

Königsbrunn

Stadtgarteln für
alle Interessierten
Ein Informationstreffen mit Füh-
rung durch den Stadtgarten und
seinen Möglichkeiten findet am
Samstag, 2. Juli, um 16 Uhr statt.
Die Stadt Königsbrunn und die
Umweltstation Augsburg unter-
stützen dieses Projekt. Um Anmel-
dung bei Sunyela Roider, Telefon
08231/9598456 oder E-Mail an
koenigsbrunn-mein-garten@t-on-
line.de, wird gebeten. (AZ)

Königsbrunn

Fehler im Bericht über
den Chor Vox Corona
Im Bericht über die Jahreshaupt-
versammlung des Königsbrunner
Chors Vox Corona hat sich ein
Fehler eingeschlichen. Zum Ehren-
chorleiter wurde nicht Christian
Scharrer, sondern Josef Hauber er-
nannt. Das wurde leider auch
falsch in der Bildunterschrift wie-
dergegeben. (AZ)

So stimmt’s

Königsbrunn

Bgm.-Wohlfahrt-Straße:
Geschäfte weiter erreichbar
Ab Montag, 4. Juli, ist der zentrale
Bereich der Bürgermeister-Wohl-
farth-Straße zwischen Gartenstra-
ße und Marktstraße für den Durch-
gangsverkehr gesperrt. Die Stadt-
verwaltung weist ausdrücklich da-
rauf hin, dass die Geschäfte und
Praxen in diesem Bereich trotzdem
geöffnet und erreichbar sind: Die
Zufahrt für Anlieger und Anwoh-
ner ist von Norden her, also aus
Richtung Marktstraße, möglich.

Öffentliche Parkplätze mit kur-
zen Gehwegen zur Bürgermeister-
Wohlfarth-Straße sind der Markt-
platz, der benachbarte Kiespark-
platz, die Parkplätze in der Heim-
gartenstraße, am Europaplatz so-
wie der neue Parkplatz „Zentrum“,
der über die Von-Eichendorff-
Straße angefahren werden kann.
Der erste Baustellenabschnitt liegt
zwischen Gartenstraße und Rat-
hausstraße; hier ermöglicht ein
Notgehweg Fußgängern den
Durchgang. (AZ)
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